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Deutſches Reich. 

Das Kaiſer paar paſſitte Dienſtag früh 
9 Uhr bei trübem, regneriſchen Weiter Brindiſi 
und ſetzte die Reiſe nach Pola fort. Die An⸗ 
kunft des Kaiſerpaares in Potsdam iſt erſt für 
Sonnabend zu erwarten. Das Kaiſerpaar bleibt 
von Donnerſtag Abend bis Freitag Abend in 
Baden⸗Baden, ſoweit bisher bekannt. 

Dee Vizeadmiral a. D. Bat ſch if 
om Dienſtag in Weimar im Alter von 68 
Jahren geſtorben. Batſch befehligte 1864 die 
„Grille“ in den Gefechten mit däniſchen Schiffen 
1878 war er Chef des Geſchwaders, bei dem 
am 31. Mai voc Folkeſtone der Zuſammenſtoß 
des „Königs Wilhelm“ und des „Großen Kur⸗ 
fürſten“ ſtattfand, der den Untergang des letzteren 
zur Folge hatte. Admiral Batſch wurde damals 
vom Kriegsgericht zu 6 Monaten Feſtung ver⸗ 
urtheilt, aber nach 14 Tagen begnadigt und zum 
Direktor der Admiralität ernannt. 

Der Ueberſchuß des Reichshaus⸗ 
haltsetats für das Jahr 1897/98 war 
vom Staatsſekcetär des Reichsſchatzamts, Frei⸗ 
herrn v. Thielmann, in ſeiner Etatsrede am 
10. Dezember 1897 über die Etatsſätze hinaus 
auf 20 Millionen Mark geſchätzt worden, der 
Staats ſekretäe hatte indeſſen hinzugefügt, daß 
dieſer Schätzung die Ergebniſſe bis zum 1. No⸗ 
vember 1897 zu Grunde gelegt ſeien, daß man 
aber hoffen könne, daß die Monate November 
bis März noch eine Steigerung der Mehrein⸗ 
nahmen bringen würden. Letzteres iſt anſcheinend 

A wie bie „Münch. Aug. 81g.“ 
itih ſchließt das Etatsjahr 189 
einem Einnahmeüberſchuß von 25357 431 M. ab. 

Das Ergek nis der Beratung über die Be⸗ 
ſteuerung der Großdazare läßt ſich 
den halbamtlichen „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge 
noch nicht überſehen. Ohne über den augen⸗ 
blicklichen Stand der Beſprechungen der Miniſter⸗ 
ialinſtanzen unterrichtet zu fein, glaubt das 
offiz öſe Organ es doch nicht als wahrſcheinlich 
hinſtellen zu dürfen, daß die Form einer Um⸗ 
ſatzſteuer zur Annahme gelangen wird. 

Gegen die Bevorzugung des Adels 
wendet ſich die freikonſervative „Poſt“. Sie 
ſchreibt: „. .. Auch in Kreiſen, die die Dinge 
nicht mit der nationalliberalen oder klerikalen 
Parteibeille anſehen, hört man die Meinung 
ausſprechen, daß ſchon ſeit längerer Zeit bei 
der Auswahl der Anwärter für den Ver⸗ 
waltungsdienſt weniger auf geiſtige 
Begabung und wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit, 
als auf gewiſſe äußere Vorzüge: Familien⸗ 
beziehungen, Zugehörigkeit zu einem be⸗ 
ſonders angeſehenen ſtudentiſchen Korps, die 
Eigenſchaft des Reſerveofſiziers in einem be⸗ 
vorzugten Regiment u. dergl., geſehen werde. 
Es unterliegt nun allerdings kaum einem Zweifel, 
daß die berechtigten Klagen über unzureichende 
Vorbildung mancher Verwaltungsbeamten zu 
einem guten Theile ihren Grund darin haben, 
daß auf dieſem Gebiete minderwerthige 
Elemente bei der Annahme für den Ver⸗ 
waltungsdienſt wiſſenſchaftlich tüchtiger vorge⸗ 
bildeten Gerichtsreferendaren vorgezogen 
worden ſ ind Wir theilen in vollem 
Maße die Auffaſſung, daß es für die preußiſche 
Verwaltung ein Krebsſchaden wäre, wenn die 
Auswahl der Anwärter für den Verwaltungs⸗ 
dienſt und das Aufſfteigen in dieſem Dienſte 
nicht nach Maßgabe der wiſſenſchaftlichen und 
praktiſchen Tüchtigkeit, ſondern mehr nach 
äußeren Vorzugen erfolgte. Wo ſich Miß⸗ 
bräuche dieſer Art bei uns eingeſchlichen 
haben, müſſen ſie ohne Verzug mit rückſichts⸗ 
loſer Energie beſeitigt werden; ſelbſt der Schein 
iſt auf dieſem Gebiete vom Uebel und muß 
aus ſachlichen und politiſchen Gründen auf das 
ſorgfältigſte vermieden werden.“ — Wenn der⸗ 
gleichen ein oppoſitionelles Blatt ſagt, ſo iſt es 
Hetzerei gegen den Adel. Jetzt ſagt es ein 
freikonſervatives Blatt. 

Die Reichspoſtverwaltung hat ſich 
entſchloſſen, mit der Einrichtung von 
Badeanſtalten insbeſondere beim Neu- 
oder Umbau größerer Dienſtgebäude vorzugehen 
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und zwar überall da, wo die hygieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe dies erfordern. Ein erſter Verſuch iſt 
mit Genehmigung des Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamts bereits in der Reiche druckerei 
gemacht worden. Zur Anwendung gekommen 
find Braufebärer, denen vor Wannenbädern 
der Vorzug gegeben wird, da ſie weniger Raum 
einnehmen und eine ſchnellere Abfertigung ge⸗ 
ſtatten. Das Baden geſchieht koſtenfrei, ebenſo 
wie die Badewäſche, Handtuch, Seiflappen, Bade⸗ 
kappe und Seiſe unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt wird. 

Als der Aſſeſſorenparagraph dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe vorlag, und dann wieder ein 
Jahr ſpäter, als die Vereinsnovelle eingebracht 
war, ſprach die „Poſt“ die Mahnung aus, daß 
die höheren Berwaltungsämter nicht überwiegend 
mit Adligen beſetzt werden ſollten. Wie 
angebracht dieſe Mahnung war und wie wenig 
ſie beachtet wird, zeigt ſich jetzt, ſchreibt das 
„Leipz. Tgbl.“, daraus, daß bei den Re⸗ 
gierungsreferendaren der Prozentſatz 
der Adligen ſteigt. Es ſind in dieſem Jahre 
39 pCt. der Regierungsreferendare adlig gegen⸗ 
über 35 pCt. im vergangenen Jahre, während 
vor 15 Jahren nur 31 pCt. adlig waren. Da 
das Referendariat die Vorſtufe zu den höheren 
Aemtern bildet, ſo iſt alſo zu erwarten, daß in 
Zukunft die höheren Verwaltungsämter noch 
ſtärker als bisher mit Adligen beſetzt ſein werden. 
Aber auch bei der Ernennung von Landräthen 
iſt in den letzten Jahren der Adel beſonders 
berückſichtigt worden. Denn während in den 


letzten fünf Jahren unter der Geſammtzohl der 
Landräthe 52 bis 55 Prozent adlig waren, 


find unter den neu ernannten Landräthen 
ungefähr 65 Prozent adlig. Wird in dieſem 
Berhältniffe bei den Neuernennungen fortgefahren, 
ſo muß naturgemäß auch in Bezug auf die Ge⸗ 
ſammtzahl der Landräthe der Prozentſatz der 
Adligen ſteigen. 

Gegenüber den widerſprechenden Meldungen 
über die Beſtrafung des Rittmeiſters 
Grafen Stolberg wegen tödtlicher Ver⸗ 
letzung des Sergeanten Scheinhardt ſpricht die 
„Bresl. Ztg. die Vermuthung aus, daß Graf 
Stolberg die in ſchweren Fällen bei den Offi⸗ 
zieren übliche Strafe, nämlich Feſtungsgefängniß 
erhalten habe. „Der Unterſchied zwiſchen 
Feſtungshaft und Feſtungsgefängniß beſteht 
darin, daß bei den Feſtungsgefangenen die 
Thüre des Zimmers auch am Tage verſchloſſen 
iſt, und nur in den Freiſtunden geöffnet wird, 
daß ferner die Zahl der Freiſtunden eine ge⸗ 
ringere, in der Regel 3 anſtatt 5, iſt, und 
daß die Feſtungsgefangenen die Feſtung nur in 
militäriſcher Begleitung verlaſſen dürfen, während 
die „Feſtungsſtubengefangenen“ tagsüber hinter 
unverſchloſſenen Thüren ſitzen und während 
ihres Urlaubs unbewacht ausgehen dürfen. So⸗ 
wohl die Feſtungsſtubengefangenen wie die 
Feſtungsgefangenen beköſtigen ſich indeß ſelbſt, 
ihre Korreſpondenz iſt frei, und die Bedienung 
wird durch Ordonnanzen beſorgt. Wie man 
ſieht, iſt der Unterſchied zwiſchen beiden Straf⸗ 
arten kein allzu großer. Der Grad der Unan⸗ 
nehmlichkeit bei beiden Strafen hängt weſentlich 
davon ab, ob der Kommandant der Feſtung 
größere oder geringere Strenge bezw. Milde 
walten läßt.“ 

Bezüglich der Poſtreformen, welche 
nach Abſchluß der verſchiedenen Konferenzen zur 
Vorlage an den Bundesrath ausgearbeitet werden 
ſollen, wird die Meldung verſchiedener Blätter 
beſtätigt, daß außer der Erhöhung des Höchſt⸗ 
gewichts der einfachen Briefe von 15 auf 20 
Gramm eine Herabſetzung des Ortsbriefbeſtell⸗ 
geldes für den Berliner Stadtbezirk von zehn 
auf fünf Pfennige vorgeſchlagen werden ſoll. 
Auch weitere Herabſetzungen des Briefportos im 
Ortsverkehr ſind geplant. Die Privatpoſten 
ſollen für den durch die Ausdehnung des Poſt⸗ 
regals auf die Beſörderung geſchloſſener Briefe 
ihnen entſtehenden Aus fall durch eine einmalige 
Entſchädigung abgefunden werden. Im neuen 
Poſtzeitungstarif ſoll ferner nicht mehr allein 
der Abonnementsbetrag einer Zeitung zur 
Grundlage für die Berechnung der Poſtgebühr 
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gemacht werden, ſondern auch das Gewicht, 
daneben auch die Häufigkeit des Erſcheinens 


Wegen Majefätsbeleibignng 
wurde am Montag in Berlin der Arbeiter Karl 
Francke, der ſchon 6 Jahre im Arbeitshauſe zu ⸗ 
gebracht hat, zu 2 Jahren Geſängniß verurtheilt. 
Er hatte an den Kaiſer einen Brief gerichtet 
mit finnlofen Betrachtungen über die Schlechtig⸗ 
kelt der Welt. 


— —— 


Die Bevifion des Dreufus-Prozeſſes. 

Der Kaſſationsgerichtshof verhörte am Montag 
Nachmittag General Gonſe und General Roger, 
den ehemaligen Kabinetschef Cavaignacs. 

Picquart erſchien am Dienſtag vor dem 
Kiſſationshof. Picquart wurde von zwei Be⸗ 
amten der Sicherheitspolizei in einem Flaker 
vom Cherche⸗Midi⸗Gefängniß nach dem Ge⸗ 
bäude des Kaſſationshofes gebracht. Der 
Kaſſationshof begann ſofort mit dem Verhör 
Plequarts. 

Der „St. James ⸗Gazette“ wird aus Paris 
gemeldet: Das geheime Aktenſtück, 
das ſ. 8. den Offizieren des Kriegsgerichts ge⸗ 
zeigt wurde und hauptſächlich zur Verurtheilung 
von Dreyfus beitrug, beſtand in einem Briefe 
des ruſſiſchen Militärattaches 
General Frederichs an den fran- 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten, 
welcher beſagte, daß es ein B:rräther im 
franzöſiſchen Nachrichtenbureau ſei, der für die 
Auslieferung franzöſiſcher militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe an den deutſchen Generalſtab verantwortlich 
ſei. Dieſer Verräther ſei ein gewiſſer Dreyfus, 
Hauptmann der Artillerie. Später habe jedoch 
Frederichs die Wahrnehmung gemacht, daß er 
arg getäuſcht worden fei, Frau Dreyfus befigt 
einen Brief, worin er dies zum Ausdruck bringt. 
Dieſer Brief Frederichs ſoll den Kaſſationshof 
beeinflußt haben, den Aus führungen der ehe⸗ 
maligen Kriegsminifter wenig Bedeutung beizu⸗ 
meſſen und Dreyfus zu veraniaflen, feine Ver⸗ 
theidigung vorzubereiten. 

Am Dienſtag gingen die vom Kaſſationshof 
zur Aufklärung Dreyfus über die Urſachen der 
Reviſion beſtimmten Aktenſtücke nach St. Nazaire 
ab. Von dort fährt am Sonnabend ein Dampfer 
nach Martinique. Dreyfus gelangt Mitte De⸗ 
zember in Beſitz der Akten und wird dann ſeine 
Denkſchriſt ausarbeiten können. 

Major Forzineiti, den das Kabinet Meline 
vor einem Jahre vom Poſten eines Vorſtehers 
des Cherchemidigefängniſſes abſetzte, weil er für 
Dreyfus! Unſchuld eingetreten wir und einige 
der Unterfuhungsmelhoben du Paty de Clams 
enthüllt hatte, iſt nach dem „Matin“ zum Finanz: 
miniſter des Fürflenthums Monaco ernannt 
worden. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

An das parlamentariſche Zuſtandekommen 
des öſterreichiſch-ungariſchen Ausgleichs glaubt 
auch die öſterreichiſche Regierung nicht mehr. 
Im Ausgleichs aus ſchuß des öſterreichiſchen Ab- 
geordnetenhauſes erklärte auf eine Anfrage des 
Abg. Dr. Lecher Handels miniſter Dipauli, daß 
höchſtens das Zoll- und Handels bündniß recht⸗ 
zeitig bis zum 1. Januar fertig geſtellt werden 
könne. „Für das Perfektwerden des ganzen 
Ausgleiches, ſo ſagte der Miniſter, kann und 
wird wohl ein weiterer Zeittermin herangezogen 
werden müſſen. Der Miniſter möchte dieſem 
Ausweg den Namen und Charakter eines Ge⸗ 
ſchäftsproviſoriums geben, 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus parla- 
mentariſchen Kreiſen berichtet, hat der zur Zeit 
auf einer Urlaubsreife in Dalmatien befindliche 
Reichskriegsminiſter Edler von Krieghammer 
demiſſionirt. 

Arge Skandale gab es am Montag im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung warf die Oppoſition die 
Hentzi⸗Frage abermals auf. Der Honvebminifter 
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Fejervary polemiſirte mit den oppofitionellen 
Rednern. Ueber einen Zwiſchenruf aufgebracht, 
wendete der Miniſter ſich zur Nationalpartei 
und rief: „Sie haben über Ehre nicht zu 
urtheilen, da ſie die Ehre Anderer mit Füßen 
treten, Sie Ehrverderber!“ Die geſammte 
Oppoſition brach in wildes Geſchrei und Toben 
aus, ſchlug mit den Fäuſten auf die Pulte und 
forderte, daß der Präfid.nt den Miniſter zur 
Ordnung rufe. Das Toben dauerte minuten⸗ 
lang. Stürmiſche Rufe wurden dem Miniſter 
zugeſchleudert. Der Präſident ſus pendirte die 
Sitzung. Nach Wiederaufnahme derſelden 
forderte die Oppoſitſon, der Miniſter möge um 
Verzeihung ditten. Abermals erneuerten ſich 
die wilden Szenen. Hierauf wurde die Sitzung 
abermals ſuspendirt. Um 4 Uhr Nachmittag 
wurde die Sitzung wiederum eröffnet. Es wieder⸗ 
holten ſich dieſelben Skandalſzenen. Der Präſident 
ſuspendirte hierauf die Sitzung. Als biefelbe 
um 5 Uhr wiederum eröffnet wurde, brach der Tu⸗ 
mult von Neuem aus. Die Sitzung wurde hierauf 
abermals ſuspendirt. Bei der Wiedereröffnung 


um 6 Uhr wiederholten ſich dieſelben Szenen 


in verſtärktem Maße. Ein Verſuch Fejer varys, 
ſich Gehör zu verſchaffen, wurde durch an⸗ 


dauerndes Getobe vereitelt, während deſſen der 
Auch die 


Präſident ununterbrochen läutete. 
Worte des Präfidenten verhallten im 


worauf die Sitzung wieder auf eine Stunde 


ſuspendirt wurde. 
7 Uhr wieder eröffnet und unter an 
ine Stunde fuspenbirt. — 

eine Stunde ſuspendirt. Die Miniſt 
unter Eljenrufen der liberalen Partei! 

der Oppoſition den Saal. Diefelben Vorg 
wiederholten ſich um 8 ½ Uhr bei Wieberer 
öffnung der Sitzung, welche wieder auf elı 
Stunde ſuspendirt werden mußte. 


Bei d 


| Wiedereröffnung der Sitzung um 10 Uhr Adends 5 
wiederholten ſich abermals die Szenen wie vor⸗ 
her, worauf der Präſident die Sitzung nochmals 


auf eine Stunde ſuspendirte. Vor dem Abge⸗ 


ordnetenhauſe hatte fi eine große Volksmenge 
angeſammelt, welche durch ein ſtarkes Polizel⸗ 


Aufgebot zerſtreut wurde. Bald nach Wieder⸗ 


Die Sitzung wurde um 
bauernbem 


aufnahme der Sitzung wurde dieſelbe 11½ Uhr 


Nachts unter ungeheuerem Jubel der Oppofition 


geſchloſſen. Studenten auf der Galerie blieben 
noch längere Zeit und ſetzten, nachdem die 
Sitzung geſchloſſen war, die Kundgebung mit 
Tücherſchwenken und Beifallsrufen fort. — Am 
Dienſtag wurde die Angelegenheit in aller Ruhe 
beigelegt. Der Präſident ſagte, der Honved⸗ 
miniſter habe zu hören geglaubt, man rufe ihm 
zu: „Von Ehre ſprechen Sie nicht!“ Der 
Präſident rderte denj nigen Abgeordneten, 
welcher dieſen Zwiſchenruf gethan hat, auf, ſich 
zu melden, Oskar Ivanka erklärt, er habe nur 
geſagt: „Ehrenwort auf Zeit“, worauf der 
Honvedminiſter erklärte, da der Zwiſchenruf, den 
er zu hören glaubte, nicht erfolgt ſei, ſo bitte 
er das Haus, ſeine Worte als nicht geſagt zu 


betrachten. (Lebhafter Beifall im ganzen Haufe.) 


Die Angelegenheit war damit erledigt und der 
Honvedminiſter ſetzte ſeine Rede fort. 
Schweiz. 

Auf Zureden des Vertheidigers hat Lucchen i 
den Rekurs gegen feine Verurtheilung zurüd- 
gezogen. Er wurde unter ſtarker Gendarmerie⸗ 
Eskorte vom Unterſuchungsgefängniß in das 
Gefängniß Epeche gebracht. Luccheni iſt im 
Gegenſatz zu früher phyſiſch ganz gebrochen. 

Italien. 

Das neue franzöſiſch⸗italieniſche 
Handelsabkommen iſt am Montag ab⸗ 
geſchloſſen worden. Beide Regierungen haben 
beſchloſſen, bei ihren Parlamenten die gegen- 
ſeitige Behandlung als meifibegünftigte Nationen 
zu beantragen, mit Ausnahme von Seide und 
Seidenwaaren, welche den Wünſchen der Lyoner 
Seideninduſtrie entſprechend dem Generaltarif 
unterworfen bleiben. Durch das neue Handels⸗ 
übereinkommen wird ein wirthſchaftlicher Krieg, 


der zwiſchen Italien und Frankreich länger als 


10 Jahre hindurch geführt worden iſt, beendet. 
Seit dem 1. März 1888 beſtand zwiſchen den 
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beiden Staaten kein Handelsvertrag, nachdem 
der am 29. Februar 1888 abgelaufene nicht 
verlängert worden war. 

Frankreich. 

Die Deputirtenkammer nahm am Montag 
mehrere Anträge mit 492 gegen 43 Stimmen 
an, nach denen für Preßvergehen ſowie für Ver⸗ 
gehen gegen das Vereins- und Verſammlunge⸗ 
recht Amneſtie gewährt wird. Nach einem 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ betrifft die Amneſtie 
öffentliche Ruheſtörung, Ausſtand, Preßvergehen 
und Maſſenverbrechen aller Art. Ausdrücklich 
wurden von der Amneſtie für Preßvergehen 
Zola und Gohier ausgenommen; 
ſie ſind nicht geradezu mit Namen angeführt, 
doch ſind die Verg hen, um derentwillen ſie 
verfolgt ſind, ſo genau umſchrieben, daß die 
Bezeichnung auf ſie allein paßte. 

Spanien⸗Nordamerika. 

Wie die „Agence Havas“ amtlich mittheilt, 
beſtanden in der Sigunz der Friedenskommiſſion 
am Montag die amerikaniſchen Konmiflare auf 
Anerkennung der Souveränetät Amerikas über 
die Philippinen gegen Zahlung einer Entſchädigung 
von nur 20 Millionen Dollars, d. h. unzefähr 
die Hälfte der Philipp'nenſchuld. Die ameri⸗ 
kaniſchen Kommiſſare geben zu verſtehen, daß 
das die letzten Bedingungen Amerikas ſeien und 
verlangten außerdem den Verkauf einer Karolinen⸗ 
inſel zur Errichtung eines Kohlendepots und 
einer Telegraphenſtation. Die ſpaniſchen Kom⸗ 
miſſare erwiderten darauf, die Amerikaner legten 
das Friedensprotokoll dahin aus, daß es ihnen 
geftatte, die Souveränetät über die Philippinen 
zu verlangen; daraus gehe hervo“, daß die 
Konferenz das Recht habe, Amerika den Beſitz 
der Philippinen zu verweigern. Wenn die 
Amerikaner ſich dieſen Beſitz ohne Zuſtimmung 
der Konferenz zueigneten, zerriſſen fie damit 
ſelbſt ihr Friedens protokoll. Schließlich ſchlugen 
die ſpaniſchen Kommiſſare vor, ihrer Regierung 
Bericht zu erſtatlen. f 

Ueber neue Rüſtungen der Vereinigten 
Staaten wird der „Schleſ. Zig.“ aus Newyork 
gemelvelt, Marineſekretär Long werde auf Grund 
neueſter Abmachungen im Geſammtminiſterium 
vom Kongreß die fofortige Bewilligung von 
dreizehn neuen Kriegsſchiffen verlangen. Dieſe 
Schiffe ſind in drei Jahren zu bauen. Die 
Koſten werden auf 200 Millionen Mark beziffert. 
Erſt unlängſt hat der Kongreß 400 Millionen 
für den Bau vom 36 Torpedobooten verſchiedener 
Klaſſen bewilligt. Der Effektivdeſtand der 
Marinetruppen ſoll auf 17000 Mann erhöht 


werden. 
3 Türkei. 


Danzig die Beſichtigung derſelben. 


erſchienen waren. 
Wohlwollendſte entgegengenommen. 


verhältniſſe denſelben entgegenträten. 


bauen. 


günſtig, wie ſeit langer Zeit nicht. 
Danzig, 22. November. 


auch am Kopfe orheblich verletzt. 
krankenwagens wurde D. nach 


liegt. 
Elbing, 21. November. 


kannten Käſereigehilfen. 
würfen und Meſſerſtichen und warf dann die Leiche in 
den Chauſſeegraben. Ein Brautpaar, das ſich in 
Graßniks Geſellſchaft befand, konnte die Blutthat 
nicht verhindern. Es wurde ebenfalls mit dem Meſſer 
bedroht. Der Thäter wurde verhaftet. 
Königsberg, 22. November. Ueber ein ver⸗ 
eiteltes Attentat auf den Zaren bringt 
die „Erwl. Ztg.“ folgende Mittheilung: Als vor vier 
Wochen der Sonderzug mit dem Kaiſer von Rußland 
die Strecke Berlin⸗Königsberg paſſterte, hat der Bahn⸗ 
wärter beim Ueberwege von Böhmenhöfen nach Zagern 
das Schienengeleiſe auf der dortigen Eiſenbahnbrücke 
verbarrikadirt gefunden. An der Brücke wurden Re⸗ 
paraturen vorgenommen. Das zu dieſen Arbeiten 
nöthige Gerüft war unter dem Schutze der Dunkelheit 
auf das Geleiſe geſchafft und dort feſtgeknotet worden. 
Als der Bahnwärter das Hinderniß entdeckt hatte, 
hat er mit Aufbietung aller Kräfte an der Entfernung 
deſſelben gearbeitet, und es iſt ihm gelungen, die Bahn 
für den dem Sonderzuge des Kaiſers voraufgehenden 
Schnellzug frei zu machen. Nach den Thätern find 
eingehende Nachforſchungen angeſtellt worden. 
Inſterburg, 21. November. Wegen eines Ver⸗ 
gebens im Amte ſtand der 22jährige Lehrer Adolf 
Meierfeld aus Groß Rominten vor den Richtern. Zu 
den Schülern des Angeklagten gehörte u. a. auch der 
zwölfjährige Eigenkäthnerſohn Otto Bridszun, welcher 
nur etwa ein Drittel bis ein Fünftel der normalen 
Sehſchärfe beſitzt und eine Brille tragen mußte. Da 
der Lehrer die Art der Krankheit nicht kannte, hat er 
den Knaben für einen Simulanten gehalten. Am 
6. Juli hat er das Kind beinahe eine Dreiviertel⸗ 
ſtunde allein überhört und es bei dieſer Gelegenheit 
erſt mit einem Röhrchen von der Stärke eines kleinen 


5 \ u i d nachdem dies geſpalten war, mit einem 
Der „Ruſſiſchen Telegrophen Agentur wird 3 Nobrſtock von der Dicke eines Kinderdaumens 
au: Kuen gemeldet: Dem Beiſpiel der Ruſſen am Rügen und Gefäß gezüchtigt. 


in harter ſe e 

Infolge der Schläge war der Knabe derart zugerichtet 
worden, daß er ſechs Tage hindurch nicht anders als 
auf dem Bauche liegen konnte und dann noch weitere 
ſechs Tage im Bett zubringen mußte. Es lag die 
Befürchtung einer Gehirnentzündung nahe. Wie ſchwer 
die Mißhandlungen g weſen ſein müſſen, dürfte u. a. 
daraus hervorgehen, daß der den Knaben behandelnde 
Arzt noch am 27. Juli am Körper des Kindes blaue 
Flecken konſtatirte. Bei der Bemeſſung des Straf⸗ 
maſſes nahm der Gerichtshof an, daß der Angeklagte 
thatſächlich geglaubt habe, daß der Knabe fimulire, 
auch zog er die Jugend des Lehrers als ſtrafmildernd 
ins Gewicht. Aus dieſen Gründen nahm das Gericht 
von einer Freiheitsſtrafe Abſtand und erkannte auf 
eine Geldſtrafe von 200 Mk. oder vierzig Tage Ge⸗ 
fängniß. 

Pillkallen, 20. November. Ueber einen merk⸗ 
würdigen Unglücksfall wird Provinzialblättern von 
hier berichtet: Bei einer Dachsjagd in der Georgen⸗ 
burger Forſt hatte ein Gräber den Eingang zum Bau 
derartig unterhöhlt, daß derſelbe zuſammenſtürzte und 
den Mann verſchüttete, ſo daß er nur als Leiche her⸗ 
vorgezogen werden konnte. 

§ Argenanu, 22. November. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde find im vergangenen Jahre ſieben 
Erwachſene (4 Männer, 2 Frauen, eine Jungfrau) 
und 25 Kinder, (13 Knaben, 12 Mädchen), zuſammen 
32 Perſonen geſtorben. Die Sterblichkeit betrug nur 
2 pCt. — Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ent⸗ 
gleiſte auf dem hleſigen Bahnhofe eine Güterzugs⸗ 
lokomotive bei der Durchfahrt durch eine Weiche. Da 
der Zug ſehr langſam fuhr, iſt der entſtandene Material⸗ 
ſchaden ein undedeutender. Die eingetretene lokale 
Betriebsſtörung war bald gehoben. Da die Weiche 
richtig geſtellt war, dürfte ein Defekt an derſelben die 
Urſache der Entgleiſung ſein. 

Inowrazlaw, 21. November. Der „Kuf. Bote“ 
erzählt: Sitzt da unlängſt einer unſerer Mitbürger 
in ſeinem Bureau und kann zu der ihm obliegenden 
Thätigkeit nicht den gehörigen Schwung der Gedanken 
finden. Er beſchließt deshalb, zur Belebung ſeines 
Geiſtes irgend einen Scherz zu machen. Gedacht, 
gethan. Eine Anſichtspoſtkarte vom Mäuſethurm ver⸗ 
ſieht er mit der Adreſſe: „An den Mäuſethurm in 
Bingen am Rhein“ und ſteckte ſie nach beendetem Dienſte 
in den Briefkaſten. Obgleich ihm dieſer Scherz bereits 
aus dem Gedächtniß entſchwunden, erhielt er kürzlich 
eine Antwort von dem Mäuſethurm in Bingen am 
Rhein in Geſtalt einer Flaſche Wein mit einem 
Schreiben des jedenfalls nicht griesgrämigen Beſitzers 
vom Reſtaurant „Zum Mäuſethurm“ in Bingen, 
worin dieſer wünſcht, daß der Wein dem Adreſſaten 
in Kujawien gut ſchmecken und dazu dienen möge, die 
geiſtigen und körperlichen Kräſte immer wieder zu er⸗ 
wecken, wenn ſie zu erlahmen drohen. Daß dieſem 
Wunſche gern entſprochen wird, iſt zweifellos, und 
daher erhielt der freundliche Wirth vom Mäuſethurm 
zu Bingen eine mächtige Flaſche echteſten und feinſten 
Kujawiaks von dem Empfänger der Flaſche Rheinwein. 

Juowrazlaw, 21. November. Das im vorigen 
Jahre bereits zum zweiten Mal niedergebrannte Kur⸗ 
haus des Soolbades wird nicht wieder aufgebaut 
werden. In der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
wurde beſchloſſen, die Ruine zum Abbruch zu ver⸗ 
kaufen und den Garten zu Vergnügungszwecken umzu⸗ 


etymo folgend, welche die griechiſche Sprache 
als die offizielle anerkannten, haben die Admirale 
beſchloſſen, daſſelbe für ganz Kreta zu verfügen. 
Dass internationale Militärgericht in Kanea 
perurtheilte am Montag drei Perſonen wegen 
in Kandia verübten Mordes zum Tode durch 
Erſchießen. 

Gutem Veinehmen nach haben die vier 
betheiligten Großmächte dahin entſchieden, daß 
eine einzige türkiſche Flagge als Z:ihen der 
Suzeränetät des Sultans anf Keeta gehißt 
werden dürfe. Eine Bewachung der Flagge 
durch türkiſche Beamte wurde jedoch nicht zu⸗ 


gelaſſen. 
Abeſſinien. 

Der „Italie“ zufolge hat der italieniſche 
Spezialgeſandte beim Negus Hauptmann C'cco 
de Cola telegraphiſch beſtätigt, daß Menelik 
auf dem Marſche gegen Ras Mangaſcha ſei; 
die Depeſche fügt hinzu, daß Cicco di Cola von 
Menelik aufgefordert worden ſei, ihn zu begleiten. 


Provinzielles. 


Graudenz, 21. November. In der letzten Sitzung 
der hieſigen Handels⸗Kommiſſion kamen die ſchlechten 
Eiſenbahn verbindungen von Graudenz eingehend zur 
Sprache. Es wurde allgemein hervorgehoben, daß es 
keine zweite Stadt im deutſchen Reiche gäbe von der 
Bedeutung und mit dem großen Elſendahnverkehr wie 
Graudenz, welche durchweg derartig ſchlechte Eiſenbahn⸗ 
Verbindungen hat. Es iſt z. B. nicht möglich, die nur 
457 Kilometer lange Strecke nach Berlin in weniger 
als zehn Stunden zurückzulegen. Aehnlich ſteht es mit 
allen übrigen Verbindungen nach Königsberg, Danzig, 
Thorn, Juſterburg. Die Führung eines Kurierzuges 
von Inſterburg über Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz⸗ 
Bromberg würde der Kalamität zum größten Theile 
abhelfen. Es wäre dies bei einigem Entgegenkommen 
der Eiſenbahnbehörden nicht ſchwer durchzuführen, weil 
die Strecke als Vollbahn bereits ausgebaut und nur 
der Vollbahnbetrieb eingerichtet zu werden brauchte. 
Die Einlegung eines ſolchen Kurierzuges würde aber 
nicht nur den Intereſſen der aufblühenden Stadt 
Graudenz dienen, ſondern namentlich auch den Be⸗ 
wohnern von Oſtpreußen zu gute kommen. Es wurde 
angeregt, ob es nicht angezeigt erſcheine, nachdem die 
Eiſenbahnbehörden auf die vielen Petitionen keine Ab⸗ 
hilfe geſchaffen, durch eine Deputation beim Eiſenbahn⸗ 
miniſter vorſtellig zu werden. 

Graudenz, 21. November. Die Eröffnung der 
hieſigen Weidenſchälfabrik der weſtpreußiſchen Weiden⸗ 
verwerthungs ⸗Genoſſenſchaft findet am 30. d. Mts. 
durch Herrn Oberpräſidenten von Goßler ſtatt. Zu 
der Eröffnung wird auch Herr Regierungspräfident 

f v. Horn ⸗ Marienwerder und Herr Landrath Conrad⸗ 
Graudenz erwartet. 

Neuenburg, 21. November. Das Gehalt des neuen 
Bürgermeiſters, das mit 2400 M. anfängt und bis 
auf 3000 M. ſteigt, iſt von der Behörde genehmigt 


worden. geſtalten. Auf dieſen Gedanken wurde man namentlich 
. ‚ r Neumark, 22. November. Die Abſteckung der durch die Thatſache gelenkt, daß alle Pächter des 
3 Eiſenbahnlinie Strasburg ⸗(Broddidam) = Neumark: J Kurhauſes bis jetzt ſchließlich in Konkurs geriethen. 


Dt. Eylau iſt fertig. Heute erfolgte durch eine Roms 

miſſion unter Leitung des Herrn Präſidenten Thoms⸗ 
Darauf fand im 
Landshutſchen Hotel eine Beſprechung ſtatt, zu welcher 
Induſtrielle und Grundbeſitzer, deren Intereſſen durch 
die Bahn beſonders berührt werden, in großer Anzahl 
Ihre Wünſche wurden auf das 
Es wurde die Ge⸗ 
währung berjelben zugeſagt, ſoweit nicht die Boden⸗ 


Marienwerder, 22. November. Wie der „D. Ztg.“ 
von hier geſchrieben wird, iſt hier neuerdings der Ge⸗ 
danke aufgetaucht, wieder ein eigenes Theater zu er⸗ 
Nachdem Herr Direktor Lindemann durch die 
im Allgemeinen vorzüglichen Leiſtungen ſeines Enſembles 
das Theaterintereſſe neu belebt hat, nachdem durch 
Eiſenbahnbauten und Garniſonverſtärkung ein nicht 
unweſentliches Anwachſen unſerer Bevölkerung in 
ziemlich ſicherer Ausficht ſteht, liegen nach den „N. W. M.“ 
die Verhältniſſe für Verwirklichung jenes Planes ſo 


Der Rangirer Franz 
Drosdowski von hier verunglückte geſtern auf dem 
Hauptbahnhof bei der Ausübung ſeines Dienſtes, in⸗ 
dem er durch einen Fehltritt unter die Räder eines 
Eiſenbahnwagens gerieth. Es wurde ihm dabei ein 
Bein und der eine Arm vollſtändig abgefahren, er 
Mittels des Bahn⸗ 
dem Sandgruben⸗ 
lazareih gebracht, wo derſelbe hoffnungslos darnieder⸗ 


Ein betrunkener Arbeiter, 
Graßnik, ermordete auf der Königsberger Chauſſee in 
Elbing in der vergangenen Nacht einen ihm unbe⸗ 
Er tödtete ihn mit Stein» 


Vereins der Liberalen wurde Herr 
Landtagsabgeordneter Kaufmann Kittler 
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ſtattfinden. 


Bromberg, 21. November. Zu der Mittheilung, 
nach welcher in Bromberg zur Zeit ein Einjährig⸗ 
Freiwilliger Namens Sommerfeld deim Militär ſtehe, 
der im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege gedient und es 
dabei bis zum Offizier gebracht habe, veröffentlicht 
der Kompagniechef Sommerfelds jetzt folgende Er⸗ 
klärung: „Sommerfeld dient ſeit dem 13. Oktober 
d. J. bei meiner Kompagnie als Zweijährig ⸗Frei⸗ 
williger, aber nicht als Einjährig ⸗ Freiwilliger. Vor 
ſeinem Dienſtantritt hier iſt Sommerfeld nicht Soldat 
geweſen, kann alſo auch nicht zum Offizier befördert 
ſein. Er iſt allerdings vom Februar bis Auguſt d. J. 
als Kaufmann in Matanzas und Santiago auf Kuba 
anſäſſig geweſen. hat in letzterer Stadt die Belagerung 
— 4. Mai bis Ende Juli — durch die Amerikaner 
mitgemacht und am 12. Auguſt ſich über Newyork 
nach hier eingeſchifft. 

Schneidemühl, 21. November. Die Landwirthe 
der nächſten Umgegend planen jetzt in unſerer Stadt 
die Errichtung einer großen Kartoffelſtärke⸗ und 
Syrup⸗Fabrik m. b. H. Die vorberathende Verſamm⸗ 
lung wird ſchon demnächſt ſtattfinden. 

Oſtrowo, 20. November. Der Häusler Woizniak 
aus Skalmierzyce wurde dieſer Tage beim Schmuggeln 
eıtappt und auf ruſſiſcher Seite von Grenzſoldaten 
durch mehrere Schüſſe verwundet. Er wurde in das 
Lazareth nach Kaliſch gebracht, wo er Tags darauf ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Poſen, 21. November. Bezüglich der Maßregeln, 
welche die Regierung zur Hebung des Oſtens plant, 
wird jetzt mitgetheilt, daß auch in Bromberg ein 
Muſeum, verbunden mit einer Bibliothek geſchaffen 
werden wird. Es kommen dabei in Betracht die 
Schätze des Poſener Provinzialmuſeums, die Samm⸗ 
lungen des Bromberger Hiſtoriſchen Vereins und viel⸗ 
leicht ein Theil der Zuwendungen für die Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek. 

Poſen, 21. November. Das hieſige Schwurgericht 
verhandelte heute gegen den Artiſten Heinrich Forſter 
aus Baltimore wegen verſuchten Todtſchlages. Der 
Angeklagte, ein Neger, ſpricht nur wenig deutſch, es 
mußte deshalb ein Dolmetſcher der engliſchen Sprache 
zugezogen werden. Im Oktober d Is befand ſich 
der Schaubudenbeſitzer Soika aus Bieslau in Wronke, 
um dort Vorftellungen zu geben. Bei Soika war der 
Angeklagte als „Feuerfreſſet“ und „Tänzer auf Nägeln 
und Glas“ angeſtellt. Am 21. Oktober gerieih Soika 
mit dem Angeklagten in einen Streit, in deſſen Verlauf 
er von F. mit einer eiſernen Stange einen derartigen 
Schlag auf den Kopf erhielt, daß er einen Schädel⸗ 
bruch erlitt. Forſter wurde zu zwel Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 
. —— ——᷑m—:ęꝗ —S¾: EEE 


Lokales. 
Thorn, 23. November. 


— In der geſtrigen Vorſtandsſitzung des 


und Liſſa Verbindung vermittelt. Eine Zweig⸗ 
bahn wird von Sieradz über Storce, Lutalow 
und Wieruszow nach Wilhelmsbrück, Kempen 
und Oels führen. Die elektriſche Kraft zum 
Betriebe wird dem Waſſer dee Weichſel und 
Warthe entnommen. Der Perſonenverkehr auf 
der einen Bahn fol ſchon 1900 beginnen. 
Für Schleſien iſt die Linie Sieradz⸗Wieruszow 
beſonders wichtig, welche die Verbindung Bres⸗ 
laus mit Warſchau direkt vermittelt. 

— Mit Erhebungen über die 
Lage der ruſſiſchen Arbeiter in 
Preußen iſt das ruſſiſche Generalkonſulat 
vom ruſſiſchen Miniſterium des Auswärtigen 
betraut worden. Es handelt ſich um die Er⸗ 
mittlung, wo und von wem ruſſiſche Arbeiter 
ſchlecht behandelt worden ſind; ferner, ob die 
einheimiſchen A beiter ſich feindſelig gegen die 
ruſſiſchen verhalten; weiter, ob der Lohn, der 
in Preußen den ruſſiſchen Arbeitern gezahlt wird 
niedriger, beziehungsweiſ, un wieviel dieſer 
Lohn niedriger iſt als der den einheimiſchen 
Arbeitern gezahlte; endlich, ob ſeitens rufſiſcher 
Arbeiter bereits Klagen bei preußiſchen Gerichten 
wegen zu wenig erhaltenen Lohnes und der⸗ 
gleichen angeſtrengt worden ſind und mit welchem 
Erfolge dies geſchehen iſt. Seitens der ruſſiſchen 
Behörden iſt eine Erſchwerung des An werbens 
ruſſiſcher Arbeiter ins Auge gefaßt. Dis jenigen 
Gutsbeſitzer oder A zenten, über die Klagen 
wegen ſchlechter Behandlung ruſſiſcher Arbeiter 
auch in Zukunft laut werden, ſollen kein Paß⸗ 
viſum mehr erhalten, das heißt, es ſoll ihnen 
unmöglich gemacht werden, ruſſiſchen Boden zu 
betreten. 

— Die an Soldaten gerichteten 
Poſtkarten werden von den Abfenbern 
meiftens frei gemacht, obgleich dies vollſtändig 
überflüffig if, da auch für Poſtkarten an Sol⸗ 
daten ſeit Jahren Portofreiteit beſteht. Die 
Poſtkarten müſſen ebenſo wie die Briefe den 
Vermerk: „Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit 
des Empfängers“ tragen. Briefe an Soldaten 
koſten erſt dann Porto, wenn ſie über 60 Gramm 
wiegen. Auf die in Briefen oder unter Kreuz⸗ 
band an die Soldaten gerichteten Druckſachen 
(Zeitungen u. ſ. w.) erſtreckt ſich die Porto⸗ 
f eiheit nicht, ebenſo genießen buchhändleriſche 
und kaufmänniſche Anzeigen an die Soldaten 
kei e Portofreiheit. Die Portovergünſtigungen 
kommen ferner für beurlaubtes Militär und für 
Einjährig⸗Freiw llige nicht zur Anwendung. 

— Di: Herren Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten und für Handel und Ge⸗ 
werbe haben die Aufhebung der 
Thorner Wollmärkte angeordnet, da 


zum 
Vorſitzenden und Herr Stadtrath Kaufmann 
Dietrich zu deſſen zweiten Stellvertreter gewählt; 
die Wahl des erften ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wurde noch ausgeſetzt. Zum erſten Schriftführer 
wurde Herr Kaufmann Rawitzki, zum zweiten 
Schriftführer Herr Fabrikbeſitzer Weeſe und 
zum Kaſſirer Herr Kaufmann Glückmann ge⸗ 
wählt. Die Provinzial Ver⸗ 
ſammlung weſtpreuß. Liberalen, 
für welche bereits vorbereitende Schritte 


geiban find, fol erſt am 8. ober 15. Januar] be ll ben find. == i 

wird es von Intereſſe fein, zu erfahren, daß 
zum erſten Januar in dem neu errichteten 
Diakonieſeminar im Lazareth am Olivaer Thor 
in Danzig noch einige Stellen frei find. Der 
Zudrang zu den Diakonleſeminaren des evanzeli⸗ 
ſchen Diakonievereins iſt ein ſo großer, daß 
meiſtens die Plätze ein halbes Jahr und dar⸗ 
über vorher vergeben ſind. Diesmal iſt da⸗ 
durch, daß ein neues Seminar eröffnet wird, 
wieder einmal für Mehrere die Bahn frei. In 
den Seminaren erhalten Jungfrauen, Frauen 
und Wittwen im Alter von 20—35 Jahren 
mit höherer Töchterſchul⸗ oder glich werthiger 
Allgemeinbildung kostenfrei und bei freier 
Station, ſowie ohne jede Verpflichtung für die 
Zukunft eine gründliche, prakuſche und theo⸗ 
retiſge Ausbildung in der allge⸗ 
meinen Krankenpflege. Diejenigen, 
die aus der Krankenpflege einen Beruf machen 
wollen, ſind ganz frei, das Gelernte zu ver⸗ 
werthen, wie fie wollen, bleiben aber ganz in 
der Regel im Verein, durch den ſie Anſtellung 
und für den Invaliditäte fall und das Alter 
Sicherſtellung finden. Anfragen und Anmeld⸗ 
ungen find an Prof. Dr. Zimmer in Berlin: 
Zehlendorf zu richten. 

— Der hieſige Gu ſtav-Adolf⸗ 
Zweigverein feiert am nächſten Sonn⸗ 
tag und Montag ſein Jahres feſt. Am Sonntag, 
den 27. November, findet Abends 6 Uhr Goltes⸗ 
dienſt in der altſt. evangl. Kirche (Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Becke) ſtatt; Montag, den 28. Novbr. 
Abends 8 Uhr, Nachfeier im großen Saale des 
Schützenhauſes. Bericht: Herr Pfarrer Jacobi, 
Anſprachen: Herr Profeſſor Dr. Witte und 
Herr Prediger Greger⸗Ottlotſchin. Die Geſänge 
werden vom altſtädt. evangel. Kirchenchor aus⸗ 
geführt. 

— Der Radfahrer: Verein „Bor 
wärts“ beſchloß in feiner letzten Sitzung am 
10. Dezember cr. Abends 8 ½ Uhr in den 
Räumen des Schützenhauſes für ſeine aktiven 
und paſſiven Mitglieder und deren Angehörige 
einen Unterhaltungsabend verbunden mit Eis bein⸗ 
eſſen und nachfolgendem Tanz zu arrangiren. 

— Willy Burmeſter hat ſeine Konzertreise 
durch die Ofiprovinzen in Inowrazlaw abbrechen 
müſſen. Am Montag ſollte er dort ein Konzert 
geben, mußte es aber abſagen, da er ein Tale⸗ 
gramm erhielt, daß das Schiff, welches ihn zu 
einer Kunſtreiſe nach Amerika bringen ſoll, ſchon 
geſtern (Dienſtag) in See geht. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,48 Meter. 


— Ueber den Parteitag der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei für Weſtpreußen 
in Marienburg bringt die „Th. Pr.“ geſtern 
einen Bericht, in welchem wie folgende redak⸗ 
tionelle Bemerkung finden: „daß die Herren 
Kittler und Dommes⸗Morczyn der Fraktion der 
freiſinnigen Volkspartei beigetreten ſind bezw. 
ihr am nächſten ſtehen, iſt nunmehr feſtſtehend. 
Vor der Wahl hatte man geſagt, daß beide 
der freiſinnigen Vereinigung beitreten würden.“ 
— Da der letzte Paſſus die dreiſte Verdächti⸗ 
gung enthält, daß die Herren Landtagsabgeord⸗ 
neten vor der Wahl ihren Parteiſtandpunkt nicht 
genügend gekennzeichnet hätten, ſo ſtellen wir 
hiermit feſt, daß der Abg. Dommes thatſächlich 
noch keiner Fraktion beigetreten iſt und an der 
Marienburger Provinzialverſammlung nur auf 
beſonderes Einladung des Abg. Richterals Ga ſt 
theilgenommen hat. Der politiſche Standpunkt 
des Abg. Kittler ferner iſt allen Liberalen von 
vornherein bekannt geweſen. In der Verſamm⸗ 
lung, in der die Aufſtellung der beiden liberalen 
Kandidaten erfolgte, erklärte Herr Kittler nach 
dem eigenen Bericht der „Th. Pr.“: „Er ſei 
entſchieden freiſinnig ... doch gehe er weiter 
links, als dies einem Theile der Liberalen lieb 
ſein werde, das bitte er bei der Entſcheidung 
über ſeine Kandidatur zu berückſichtigen. Im 
Allgemeinen fei feine politiſche Stellung ja wohl 
bekannt genug.“ Und in der großen Verſamm⸗ 
lung im Viktoriagarten, über welche die „Pr.“ 
wer einen total entftelten Bericht brachte, 

ezeichnete Abg. Rickert Herrn Kittler direkt als 
Volksparteiler. Mit dem angeblichen Bauern⸗ 
fang von Setien der Liberalen iſt es daher 
nichts, und die „Th. Pr.“ wird daher wohl 
oder übel andere Urſachen für die Wahlnieder⸗ 
lage der Konſervativen ausfindig machen müſſen. 

— Das neue Eiſenbahn⸗ Projekt 
Lodz⸗Kaliſch bez. Warſchau⸗Bres⸗ 
lau hat ſchon die Genehmigung des ruſſiſchen 
Kaiſers erhaiten und wird demnächſt baulich in 
Angriff genommen. Der neue Bahnbetrieb ſoll 
eleklrodynamiſch werden, mit einer Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit von etwa 110 Kilometer in der 
Stunde. So wird die Fahrt von Kaliſch nach 
Warſchau, welche gegenwärtig 24 Stunden in 
Anſpruch nimmt, nur 2 Stunden 30 Min. 
dauern. Die Bahn berührt folgende Orte: 
Warſchau, Btonia, Sochaczew, Zomwicz, Zgierz, 
Lodz, Fabianſc', Lask, Zdunska, Wola, Steradz, 
Blaszki, Opolowek, Kaliſch und Skalmierzyce, 
von wo aus die Bahn nach Oſtrowo, Kroloſchin 


diefe feit einer Reihe von Jahren ohne Zufuhr 


— Für manche unſerer Leſerinnen 


\ 


* 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 
1 Grad Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
f Schwarzbruch, 22. November. Auch in unſerm 
Orte hat die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung dem hier gegründeten Leſeverein 50 gut aus⸗ 
eſtattete Bände zur Errichtung einer Volks vibliothek 
berwieſen. Daß die Gründung von derartigen 
Bibliotheken in ganz kurzer Zeit in unſerem Kreiſe 
recht erfreuliche Fortſchritte gemacht hat, geht daraus 
hervor, daß von 28 in Weſtpreußen errichteten Biblio ⸗ 
theken allein 15 dem Kreiſe Thorn angehören Es 
beſitzen folgende Orte Bibliotheken: Eliſenau, Bild⸗ 
ſchön, Gremboczyn, Lubianken, Mlynietz, Renchzkau, 
Rudak, Stompe, Steinau, Stewken, Zlotterie, Hol⸗ 
länderei Grabia, Ottlotſchin und Stanislawowo. Der 
geringe Jahresbeitrag von 6 M., für den genannte 
Geſellſchaft 50 Bände abgiebt, ermöglicht es jeder Ge⸗ 
meinde, eine Bibliothek zu gründen. Es wäre dies 
um ſo wünſchenswerther, als dann ſpäterhin zwiſchen 
den Nachbargemeinden ein Austauſch von Büchern 
ſtattfinden könnte. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt dle Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Modernes Poſtweſen. l 

Gar eigenthümliche Zuſtände herrſchen darin in 
unſerm vielgeprieſenen Vorort Mocker. Das Poſtamt 
befindet ſich faſt außerhalb des Ortes, was jedenfalls 
zur Bequemlichkeit der Einwohner dienen ſoll. 5 

Setzen wir uns jedoch über bieſen Punkt hinweg, 
ſo dürfte doch die Art, wie die Poſtſtücke den zwei 
Kilometer laugen Weg vom Poſtamt bis Bahnhof 
Mocker befördert, an dieſer Stelle ein wenig beleuchtet 
werden. 

Ich war neulich Augenzeuge, wie ein Bofibeamter 
einen Wagen nur unter großer Anſtrengung auf dem 
vom letzten Regen vollſtändig aufgeweichen Wege fort ⸗ 
brachte. Auf meine Frage wurde mir die Antwort 
zutheil, daß dieſes die Packetpoſt zwiſchen Poſtamt 
und Bahnhof Mocker wäre. Fürwahr ein komiſcher 
Anblick, aber auch keine beneidenswerthe Beſchäftigung 
für den Beamten. Man ſah es dem Manne an, daß 
er im wahren Sinne des Wortes das Brod im Schweiße 


ſeines Angeſichts verdienen muß. So etwas dürfte 


nicht zuläſſig ſein und entſpricht nicht dem Syſtem 
eines modernen Poſtweſens, wie wir es ſonſt im 
Deutſchen Reiche haben. 

Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, wäre es dringend 
nothwendig, wenn mehrere Herren bei der Oberpoft« 
direktion dahin vorſtellig werden, daß das Poſtamt 
mehr nach der Mitte des Ortes verlegt, ferner zur 
Beförderung der Packete nach dem Bahnhof ein 
ordentlicher Poſt wagen (kein Handwagen) benutzt wird. 
Hauptfählid muß man aber dafür Sorge tragen, daß 
vor den Wagen nicht Menſchen, ſondern Pferde ge⸗ 
ſpannt werden. W. 
— nn N NUN + 


Kleine Chronik. 


»Wie der Kaiſer in Jeruſalem 
die engen holprigen Straßen paſſierte, welche 
ein Reiten oder Fahren nur an wenigen Stellen 
geſtatteten, wird in der „Köln. Volksztg.“ wie 
folgt geſchildert: Voraus marſchierte ſtets im 
Gänſemarſch eine lange Linie befezter türkiſcher 
Infanterieſoldaten mit zwei Trompetern an der 


Spitze, welche eintönige Signale blaſen. Die 
Soldaten ſperrten die Eingänge zu den Häuſern 


und Seitengaſſen ab, bis der Kaiſer vorbei war. 
Unmittelbar vor dem Kaiſer ging der Paſcha 
von Jeruſalem mit mehreren hohen türkiſchen 
Offizieren und Beamten, dicht hinter dem Kalſer 
marſchierten ſtets zwei Leibgardiſten des Sultans 
in Turkouniform mit geladenem Gewehr und 
aufgepflanzlem Bajonett, ſchwarzbärtige, ver⸗ 
wegen ausſehende Geſellen, welche dem Sultan 
mit ihrem Kopfe für die Sicherheit des Kaiſers 
hafteten; man ſah es den Beiden an, daß 
ſie den Erſtbeſten, der Miene machen wollte, an 
den Kaiſer heranzutreten, ohne Federleſen 
niederſtechen oder über den Hauſen ſchießen 
würden. Wenn der Kaiſer fuhr, dann fuhren 
die beiden türkiſchen Leibwächter im nächſten 
Wagen hinter dem ſeinigen; wenn er ritt, dann 
ritten fie hinter ihm her, fi: folgten ihm wie 
ſein Schatten, beſtändig das Gewehr ſchußbereit 
in der Hand und raubtierartig die am Wege 
ſtehenden Menſchen ins Auge ſaſſend. Der 
Kaiſer trug ſtets die gelbe, kleidſame Tropen⸗ 
uniform mit weißem Staubmantel darüber, in 
der Rechten eine ſtockartige Reitgerte. Im 
kaiſeclichen Gefolge trugen ſtets zwei Leib: 
gardiſten an hohem Lanzenſchafte die Kaiſer⸗ 
ſtandarte und die preußiſche Königsſtandarte. 

Das Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal 
in Köln iſt in der Nacht zum Dienſtag von 
bübiſchen Händen zerſtört worden, wobel die in 
der Hand der Colonia befindliche Sie gespalme 
gewaltſam abgeſchlagen und mitgenommen 
wurde. Von einem Nichtſchutzmann wurden 
zwei der That verdächtige Perſonen verfolgt, ſie 
entkamen durch eilige Flucht. 

»Der ſiebzigſte Schulz if am 1. 
Oktober in Berlin als Gemeindelehrer angeſtellt 
worden. 
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Malton-Weine 
Portwein, Sterry un Tokayer 


Oswald Gehrke, 
Thorn, Kulmerſtraße. 


Eine der traurigſten Er⸗ 
ſcheinungen im ſozialen Leben der G:- 
ge wart iſt die Thatſache, daß bereits Kinder 
im ſchulpflichtigen Alter zum Selbſimord ſchreiten. 
Nach der amtlichen Schulſtatiſtik in Preußen 
haben in den zehn Jahren von 1887 bis 1896 
leinſchließlich) 407 Schulkinder unter 15 Jahren 
ſich das Leben genommen; ſie gehörten durchweg 
den Volksſchulen (Fachſchulen) an. Von den 
lebens müden Kindern kamen 331 auf den Knaben 
und 76 auf die Mädchen. 

Durch das Brechen eines Leitungs⸗ 
drahtes der elektriſchen Bahn find 
in Hamburg am Montag mehrere Perſonen zu 
Schaden gekommen. Von dem Draht wurde 
ein junger Mann getroffen, wobei der Draht 
in Form einer Schlinge über ihn fiel und ihn 
ſofort zu Boden warf. Gleichzeitig traf der 
Draht zwei Damen, und zwar die eine am 
Kopfe, die zweite am Arme. Letztere klagte 
hauptſächlich über Schmerzen in der Hüfte, 
während die zweite in bewußtloſem Zuſtande in 
einen Laden hineingetragen wurde. Das ab⸗ 
geriſſene Drahtende ſchlug die Thüreinfaſſung 
der erſt kürzlich in der Schauenburgerſtraße er⸗ 
öffneten „van Houtens Kakao⸗Stube“. Hell 
ſchlugen ſofort die Flammen auf und beſchädigten 
die von ihm getroff nen Stellen. Wie ein Augen⸗ 
zeuge berichtet, iſt es ein wahres Wunder, daß 
nicht ein größeres Unglück geſchehen iſt. Denn 
die erſte nothwendigſte Vorſichtsmaßregel, die 
ſofortige Abſperrung des gefährdeten Umkreiſes, 
wurde unterlaſſen. Das Kabel fegte ein pıar 
Mal an dem eiſernen Pfoſten des Geſchäfts 
van Houtens Kakao unter ſprühenden Licht⸗ 
und Funken⸗Entladungen herum und hinterließ 
an dieſen Pfoſten ſichlbare Spuren der Strom⸗ 
gewalt. Entſetzt ſtürmte eine geängſtigte Menge 
an dem herumfahrenden Kabel vorüber in das 
genannte Geſchäft und flürzte in wilder Flucht 
darin Tiſche, Gläſer und Taſſen um, ſo daß 
dem Inhaber ein namhafter Schaden erwächſt. 
Bei dieſem Sturm in das Geſchäft kam dennoch 
eine Dame mit dem umhergeworfenen Kabel in 
Berührung und empfing einen heftigen Schlag, 
der ihr vorübergehend die Beſinnung raubte. 

Das hanſeatiſche Oberlandes⸗ 
gericht verwarf die Berufung der Photo⸗ 
graphen Wilke und Prieſter gegen 
das Urtheil der Zivilkammer des Landgerichts, 
durch welches ihnen bei ſechsmonatiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe für jeden Uebertretungefall die Verwerthung 
der Platten der in der Nacht vom 30. zum 31. 
Juli gemachten photographiſchen Aufnahme der 
Leiche des Fürſten Bismarck unterſagt wird. 

Wie Wedekind ausgerückt iſt. 
Ein ſchauſpieleriſches Kunſtſtückchen erſten 
Ranges hat dieſer Tage der Schauſpieler und 
Dramaturg am Münchener Schauſpielhauſe, 
Herr Frank Wedekind, ausgeführt. Er iſt der 
Verfaſſer des im „Simpliziſſimus“ erſchienen n 
Gedichtes über die Paläſtinafahrt des deutſchen 
Kaiſers, das eine ſo ſcharfe Verfolgung durch 
den Staatsanwalt in Leipzig erfahren hat. 
Wedekind war bei der Erſtaufführung feines 
neueſten Stückes „Der Erdgeist“ in einer her⸗ 
vorragenden Rolle beſchäftigt. Während der 
Vorſtellung erſchienen bei Direktor Stollberg 
zwei Polizeibeamte, um die Verhaftung Wede⸗ 
tinds vorzunehmen. Direktor Stollberg ſtellte 
den Beamten in dringender Weiſe vor, daß fein 
Unternehmen durch die ſofortige Verhaflung des 
Dichter Schauſpielers aufs ſchwerſie geſchädigt 
werde, und bat, die Verhaſtung bis zum Schluſſe 
der Vorſtellung zu verſchieben. Die Beamten 
gingen auf das Anſuchen ein und poſtirten ſich 
vor die Garderobenthür Wedekinds. Als eben 
die Vorſtellung zu Ende gegan en, war Wede⸗ 
kind ſpuclos verſchwunden. Er hatte ſich mit 
Blitzesſchnelle und mit dec vollen Geſchicklichkeit 
eines routinirten Schauſpielers in die Maske 
des — Direliors Stollberg geworfen, trat ruhig 
aus der Garderobe und entwich, ohne daß die 
Beamten cuch nur eine Spur von Verdacht 
ſchöpften. Wedekind, ein gebürtiger Schweizer, 
iſt, wie wir mitgetheilt haben, nach ſeiner Heimath 
abgereiſt und dort unbehelligt eingetroffen. 

Die Meldung, daß ſich der wegen vieler 
Betrugs fälle verurtheilte Homöopath Vol⸗ 
beding im Gefängniß erhängt habe, iſt unde⸗ 
gründet. 

Ueber einen Slandal aus der 
Bühnenwelt wird aus Graz berichtet: 
Ein junger Kaufmannsſobn, Korreſpondent der 
Zeitſchrift „Wiener Leben“, griff die Operetten- 
ſoubrette Fräulein Dietze in feinem Blatte in 


von Quandt, 
empfiehlt in 


Flaſchen 
Krüger, 


Pianinos 
Schmidt, 
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Beſtellungen per Poſt. 8 

A. Seemann, Moder, Lindenſtraße 3. 


1. Etage 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, evtl. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


ſkandalöſer Weiſe an. Die Soubrette erwies 


ſich als ſchlagfertig und züͤchtigte am Sonntag 


bei der Theaterkaſſe den Jüngling mit einer 
Hundepeitſche, während ihn zwei Kollegen der 
Sängerin, da er auskneifen wollte, feſthielten. 

Aus der Entſtehungszeit des 
Deutſchen Reiches theilt Poſchinger in 
einem neuen Band „Tiſchgeſpräche und Inter⸗ 
views“ folgende Erzählung Bismarcks mit: 
„Zur Annahme der Kaiſerwürde konnte ich an⸗ 
fänglich meinen alten Herrn ſchwer bewegen; 
er war geneigt, ſie mehr wie eine höhere 
Beamtenſtellung aufzufaſſen. Als Kaiſer, ſagte 
er, muß ich thun, was die Anderen wollen, als 
König bin ich Herr. Als König bin ich ge⸗ 
boren, was ich dadurch habe, weiß ich: was 
ich aber als Kaiſer habe, weiß ich nicht. Es 
ging ihm wie einem jungen Leutnant aus altem 
Hauſe, er läßt ſich lieber Herr Graf als Herr 
Leutnant nennen.“ Bismarck erzählte dann 
weiter, wie er den König von Bayern der 
Kaiſeridee geneigt gemacht habe: Er habe dem 
König Ludwig geſchrieben, ſo wie die Sache 
liege, mache er ſeine Zugeſtändniſſe dem König 
von Preußen, und dieſer werde känftig in 
Bayern in einem gewiſſen Umfange Bef bie zu 
ertheilen haben; da wäre es doch richtiger, die 
Zugeſtändniſſe dem Kaiſer von Deutſchland als 
dem König von Preußen zu machen. Dieſen 
Brief habe er durch den Grafen Holnſtein nach 
München geſchickt. Der König habe den Brief 
geleſen, ſich ihn zum zweiten und dritten Mal 
vorleſen laſſen und gemeint: „Ja, es iſt 
richtig! Der König von Preußen muß deutſcher 
Kaiſer werden!“ Er hade dann von Bismarck 
den Entwurf eines Schreibens verlangt, das er 
an den König von Preußen richten ſollte; Bis⸗ 
marck habe den Entwurf dazu dem König Lud⸗ 
wig übermittelt, dieſer habe denſelben für gut 
befunden und das Schreiben an den König von 
Preußen abgeſandt. 

Ueber Be amtenbeleidigungen 
durch die Preſſe hatte König Friedrich 
Wilhelm III ſeine eigene Auffaſſung. Er erließ 
am 20. Februar 1804 eine Kabinetsordre, in 
welcher es u. a. heißt: „Es kann nicht jedem 
zigemuthet werden, in ſolchen Fällen, die eine 
Rüge verdienen, ſich der Unannehmlichkeiten, 
womit offizielle Denunziationen verbunden ſind, 
auszuſetzen. Sollte nun auch eine anſtändige 
Publiztetät darüber unterdrückt werben, ſo würde 
ja gar kein Mittel übrig bleiben, hinter die 
Pflichtwidrigkeiten der Behörden zu kommen, 
die dadurch eine bedenkliche Eigenmacht erhalten 
würden. In dieſer Hinſicht iſt eine anſtändige 
Publizität der Regierung und den Unterthanen 
die ſicherſte Bürgſchaft gegen die Nachläſſigkeit und 
den böſen Willen der Offiſianten, und verdient 
auf alle Weiſe befördert und geſchützt zu werden. 
Mir iſt nicht bekannt, daß rechtſchaffene Staate⸗ 
diener dadurch ſind angefochten worden, und 
denen, die es nicht waren, kann eine ſolche 
Rüge nicht ſchaden und dient anderen ihres 
gleichen zu einem heilſamen Beiſpiele.“ 
——— . — — 

Ueneſte Nachrichten. 

Berlin, 22. November. Dem Vernehmen 
nach iſt die Einberufungsordre für 
den Reichstag dem Sailer zur Unter⸗ 
ſchrift nachgeſendet worden. Es ſind drei 
Termine, der 29. und 30. November, ſowie 
der 1. Dezember zur Wahl geſtellt. 

Bremen, 22. November. Die Rettungs⸗ 
ſtation Cuxhaven telegraphirt: Am 22. No⸗ 
vember von dem auf Scharhörn » Riff ge 
ſtrandeten deutſchen Dreimaſter⸗Schuner „Chri⸗ 
ſtoph Kaſten“, Kapitän Ukena, 6 Perſonen 
durch das Rettungsboot des 2. Elbleuchtſchiffes 
gerettet. 

Stuttgart, 22. November. Nach zwei⸗ 
tägiger geheimer Verhandlunz verurtheilte heute 
Abend das Ehrengericht der württembergiſchen 
Anwaltskammer den Rechtsanwalt Guftav Pfizer 
aus Um wegen Verletzung ſeiner Berufepflicht, 
begangen durch ſeine Broſchüre: „Die Rechts⸗ 
kraft des Verbrechens“, durch welche ſich zahl⸗ 
reiche Richter beleidigt fühlten, zu einem Verweis 
und einer Gelbſtrafe von 2500 Mark. 

Karlsruhe, 22. November. Die badiſche 
Regierung ſieht ſich veranlaßt, eine weitere Aut- 
dehnung des Einfuhrverbote für Rind⸗ 
vieh aus der Schweiz anzuordnen. 

Kopenhagen, 22. November. Der 
hieſige deutſche Ar beiterverein „Vorwärts“ hielt 
geſtern Abend eine große Proteſtverſam m⸗ 
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lung gegen die ſchleswigſcken Aus welſungen 
ab. Der Verſammlungs ſaal war überfüllt. Der 
Vorſitzende, Crämer, griff den preußiſchen 
Bureaukratismus wegen der Ausweiſungen 
friedfertiger Dänen heftig an. Eine Menze 
anderer Redner ſchloſſen ſich ihm an und ſchließ⸗ 
lich wurde eine R ſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen, die preußiſche Regierung aufzufordern, 
von ihrer Aus weiſungspolitik, beſonders in 
Nordſchleswig, Abſtand zu nehmen, da es durch 
derartige Maßnahmen den Deutſchen erſchwert 
werde, im Aus lande ihren Erwerb zu ſuchen. 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börfen - Deveſche 


Berlin, 23 November, Fonds: feſt. 22 Nobbr. 
Ruſſtſche Banknoten 216.40 
Warſchau 8 Tage 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,55 
Preuß. ls 3 pCt. 94 00 
Breu. Konfols 3¼ pEt. 101,10 
euß. Konſols 3 ½ pCt. abg 100,90 
Deutſche Reichsanl. 3 Ct. 93,80 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 100,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U 99,50 
do. „ 3½ pCt. do. 98.00 
Poſener Pfändbrieſe 3 ½ pCt. 117 
3 = pCt. hlt 
Del, Pfandbriefe 4½ pCt. 99,96 
rk. Anl. O. fehlt 
Italien. Rente 4 pCt 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,60 
Diskonto⸗Komm. ⸗Auth. excl. 192,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 171,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,00 
Thorn. Stabt⸗Aaleihe 3¼ pt fehlt 
8 New⸗ Pork Okt 76¼ 
Spiritus: Loko m 50 M. St 57,40 
5 „ „70 R. St] 28. 38,00 
Spiritus. Depeſche. 


v. Bortatius u. Grothe K ö n: göberg,23. November. 


Loco cont. 70er 38,59 Bf., 37,30 Gd. —.— bez. 
Nopbr. 38.50 „ —.— „ — 
Dezbr. 40,50 „ 82,00. 32.0 = 

Zentral- Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 22. — is 
* en Volfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 


„ mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 28—30 M., gering genährte 25 —26 M.; 

Ochſen: Junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere 
ausgemäſtete 27 28 M.; mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 24—25 M.; 40 Kühe: vollfleiſchige 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
28-30 M ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 
entwickelte Kühe und Kalben 25— 26 M mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Kalben 22— 24 M., gering genährte 
Kübe und Kalben 17—20 M; 85 Kälber: Feinſte 
Mafttälder (Vollmilch⸗Maſt) und befte Saugkälder 44 
bis 45 M., mittlere Maſt⸗ und gute Sauglälber 40 
dis 43 M., geringe Saugkälber 30—35 M.; 176 
Schafe: ältere Maſthammel 22 —23 M.; 615 Schweine: 
Vollfleiſchige im Alter bis zu 1¼ Jahren 42—43 
M., fleiſchige 39—41 M., gering entwickelte Schweine, 
ſowie Sauen und Eder 37-38 M. pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. 2 23 EMI 


Amtliche 


Sn 


Nobembe: 


 bom 22. Roben ber: 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


— > — hei 2 — per Tonne 
nann orei⸗Prob ncemäß 
den Verkäufer 3 * 8 


160 M. bez. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 685—756 Gr. 141 
bis 143 M. bez. 


Gerſte: inländ. große 650—668 Gr. 125 136 M., 


tranfito große 680 Gr. 104 M., tranſito kleine 
606 Gr. 93 M. bez. 5 
Hafer: inländiſcher 121-125 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,87½ —4,35 M., 
dez, Roggen⸗ 4—4,15 M. bez. 


CCC 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 

— 


sol. Lerligt u. Velourstolf , 7 
= erh Halbtuch 1 

„sox, neueste Eingänge der modem. 

4 u. Blousenstoffe für en Winter, 2 
co, einzeln. Mtrn. bei Auftrag. v. 20 M. an france 
Modebilder Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandthaus. 

gratis, |$to zum ganz Herrenanzug für Mk 3 75 / mit 0 Pro 
Cheviotanz: 585\ extra Ra 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenftr. 21, in Königsberg, Kneiph. 
Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 


Auftralien 91 Bureaus Tarife poſtfrei. 


und Kinder: 
Wollene 
Hemden, Jacken, Unter⸗ 
beinkleider, Röcke, Tricots, 
Socken, Strümpfe. 


A. Petersilge, 
Breiteſtr. 23. 


.. —.. . 
Lehrmädchen 

für die feine Binderei geſucht. Näheres im 
Blumengeſchäft Brückenſtr. 29. 


ER, 


Bet TORE * er 


Handwerter-Berein. 


Im kleinen Saale des Schützenhauſes 
Donnerſtag, den 24. d. Mts.: 


Vortrag 


des Herrn Bürgermeiſters Stachowitz. 


„Der Kampf 
zwiſchen Groß- und Kleinbetrieb im 
ewerbe“. 
Anfang 8 ½ Uhr Abends. 
Damen u. eingeführte Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Ziegelei-Restaurant. 


Heute Donnerſtag: 


Warsehaner Flaki 


deffentliche Verſteigerung. Däaloniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn. 

geh ein Berſeigerangsternin enden | Dienſtag, den 6. Dezember cr., von 4 Uhr Nachmittags ab: 

— den 28. November er. — — ao 
Sur eg, | 33323 Bazar == 


Nate be welchem Kaufliebhaber ein in den oberen Räumen des Artushofes. 


Tyorn, den 22. November 1898. Von 5 Uhr ab: 


Der Magiſtrat. 2 f 

Abtheilung für Armenſachen. 0 n G e L LE 
Oeffentliche . Entree 30 Pfennige. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar 

Zwangsverſteigerung. gütigſt zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 3. De⸗ 

Am Donnerſtag, den 24. d. Mts., zember den nachbenaunten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für 

Mittags 12 Uhr das Buffet und Getränke werden am 6. Dezember Vormittags in den oderen Räumen 


eee 
Größere Juſerate 


im Umfang einer ganzen bis herab 
zu einer halben Seite bitten wir 
ſtets für die zur Aufnahme beſtimmte 
Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 


im Intereſſe guten Arrangements wie 
auch des rechtzeitigen Erſcheinens der 


Zeitung werde ich vor dem Krampitz’ihen Gaſthauſe] des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
b in Mocker, Lin denſtraße 57, nachſtehende Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf gei$t. 2 = 
au zuge en 5 lüfchtoph: Kr als: 5 8 ee : Go en 5 — 5 — 5 J. Popiolkowski, Ockonom. 
N opha, 1 neuen eiſern. Frau v. Beitzenstein. Frau Bohne Excellenz. Frau Helene Schwartz. 
Geſchäfts Inſerate unter Ofen, 1 Nähmaschine, 2 — Thorn im November 1898. 3 „„ ˙ 
½ Seite ſind aus gleichen Gründen Der Vorſtand. 1. Dezember beginnen neue Curſe. Beſondere 


nußb. Sophatiſch, 1 Regula⸗ 
tor, 4 Rohrſtühle 


* ee gegen Baarzahlung I 0 p p el- Frie 8 


Ausbildg. R. Baranowski. Beding. in der 


bis ſpäteſtens 10 uhr Vormittags, Schreibwaarenhdlg. b.B Westphal zu erfragen. 


kleinere Anzeigen bis Nachmittags 


2 uhr gefälligſt aufzuliefern. Thorn, den 22. N ber 1898. s 
E ei . * = 5 ten Zeiten Wai Hehse, Geeiötsvöliicher. für Portièren, Fenstermäntel und Tischläufer Empfehle mein Lager in 
Er zu feſtgeſezten e Deffentliche Damen t u o h Damen⸗ u. Herren⸗ 
eingehende Inſerate müſſen für die am Zwa 85 ſt i in feinen hellen und dunklen Farben für elegante || Uhren 
nächſten Tage erſcheinende Nummer a ng er eigerung. Gesellschafts- „und Promenadenkleider und Pelzbezüge, } R I 7 
zurückgeſtellt werden. Freitag, den 25. d. Mts., Billard- u. pulttuch, 20 Ae 
Hochachtend Vormittags 10 Uhr Wagentuch, Livreetuch, Wagenrips und Wagenplüsch Banduhren, 
Aumann der. Ostdetschen u Bene Ber en Fee unten ge, 
apeüition der Th. Ostdeutschen d.!“ A Dutzend elegante Damen- Carl Mallon, Thorn, hrketten Ringen, 
ſchuhe, 1 Regulator, 1 Sopha, Altstädt. Markt Nr. 23. Gold⸗ u. Silber⸗ 
ö | eine Nähmaſchine, ein Näh⸗ 7 An Brochen. 
Standesamt Thorn. tiſchchen Werkſtatt f. jauberfte Ausführung 


von Reparaturen. 


kubowski, Thorn 


zwangsweiſe, ſowie 


A. Ja 


Vom 8. bis einſchlleßlich 20. Novbr, 1898| 100 Flaſchen Cognac und dried 8 E . 2 
— — (—Ä— N 
ſind gemeldet: 100 Flaſchen Rum empfiehlt ſein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes e 3 
a. als geboren: freiwiuig Öffentlich meiftbietend gegen baare BER” Cigarren-Lager er, Badehr..d 


Zahlung verſteigern. 
Lange, Pardubn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zum Ankauf von 
90 bis 100 To. Gerſte 


in guter milder Waare, zur prompten Liefe 
rung, ſteht auf 
Freitag, den 25. d. Mts. 
Mittags 12 Uhr 
in meinem Bureau Kauftermin an. 
Qualitätsprobe, nach welcher die Liefe⸗ 
rung zu erfolgen hat kann dei mir eingeſehen 


1. Tochter dem Kgl. Staatsanwalt Otto 
Rothardt. 2. Tochter dem Zimmerpolier 
Konſtantin Kolodziejczak. 3. Sohn dem 
Schiffer Franz Jeſchke. 4. Sohn dem Bau⸗ 
gewerksmeiſter Ewald Hoffmann. 5. Sohn 
dem Müller Florian Lewandowski. 6. Un⸗ 
eheliche Tochter. 7. Tochter dem Arbeiter 
Stephan Walczak. 8. Tochter dem Apotheken⸗ 
beſitzer Iwan Doblow. 9. Tochter dem Kgl 
Oberroßarzt Guſtav Fränzel. 10. Uneheliche 
Tochter. 11. Tochter dem Arbeiter Leopold 
Farchmin. 12. Sohn dem Arbeiter Johann 
Kobuſienski. 13. Sohn dem Arbeiter Franz 
Braskiewicz. 14. Unehel. Tochter 15. Tochter 


einer geneigten Beachtung. Spez.: echt virginia und Niederlage der nicolinfteien Cigarren. 
eee esse 


- Darlehen 


erhalten ſichere Leute diskret bei fofortiger 
Erledigung durch 


Er. Grimm, Wiesbaden. 

. Retourmarke beifügen. 2 

la. astrach. Caviar, 

bolländiiche Aufern 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Zum Räuchern 


nimmt an Gänsebrüste, Schinken, 
Speck etc. etc. 


Schnelldampfer⸗ 


dem Hausdiener Julius Maſchke. 16. Tochter 1 

dem Holzführer Johann Netzel. 17. Unehel. werden. Beförderung 
Tochter. 18. Tochter dem Arbeiter Franz 
Grzywinski. 19. Tochter dem Kaufmann 
Mar Benditt. 20. Tochter dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Theophil Czaplewski. 21. Sohn 


Paul Engler, vereideter Handelsmakler. 


* 8 reel - Au erika 


Poſtkarte d. „Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Brafilien, La Plata, 


2 0 


Große Auswaht in Fächern. 
Spickgans, 
Gänſe ſchmalz 


Mehrere tüchtige 


Schlossergesellen || gnanen, Aukralien. 


ſucht ſofort 


1 ET Nähere Auskunft ertheilen 2 0 A. Rapp, Neuſtädt. Markt. 
ax Rosenthal 3 öban. A 5 mmi werden beſohlt u. 
z ⁵ mn, Sn ll A; MAZUEKIOWIGZ, Eummiſchuhe reparirt 60 


Schuhmachermſir. Ostrowski, Coppernieusſir 24. 


5 Bonbon 
„in kurzer Zeit beſeitigt. 
Wirkung überraſchend! 
In Beuteln d 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eltſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. A Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co, 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


oOo OOOOOOOH 


Eine vollſtändige 


Laden- 


JI. Tuchler, Gollub. 


1 Schlosser- u. 1 Schmiedegeselle 
können ſofort eintreten bei 
H Riemer, Schloſſermeiſter, 
Melltenftr. 68. 


Maſchiniſten Mieczyslaw Flens. 29. Sohn 
dem Schuhmacher Bruno Kirchner. 30. 
Tochter dem Arbeiter Carl Radacz. 

b. als geſtorben: 

1. Bruno Waſchlewski 2 M. 19 T. 2. 
elene Szatkowski 5 M. 26 T. 3. ehem. 
chiffsgehilfe Matthias Majewski 71 J. 

EM. 27 T. 4. Otto Schröder 6 J. 6 M. 
22 T. 5. Paul Marodike 1 M. 16 T. 
6 Wilhelm Erdmann 2 M 22 T. 7. 
Eiſenbahn⸗Magazin⸗Arbeiter Ludwig Kindt 
4 J. 7 M. 6 T. 8. Schuhmacherwittwe 
Hedwig Zimmermann 74 J. 9. penfionirte 
Lehrerin Minna Goltz 59 J. 2 M. 19 T. 
10. Arbeiterfrau Roſalie Zurawski 47 J. 
6 M. 1 T. 11, Kaufmannsfrau Martha 


ee —— wird durch Issleih’3 


Italienische Maronen, 
Pfund 28 Pfg. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee. Asphalt, Holz etc.) kann nur 
erreicht werden durch Benutzung der 


“Aufeisen-H-Stollen (Patent Neuss) 


Wir ſuchen einen gefunden, 
kräftigen, intelligenten Knaben als 


Lehrling 


zur Ausbildung als Drucker reſp. 
Maſchinenmeiſter. Eintritt ſofort. Vier⸗ 


Stoltz aus Col, Brinsk 41 J. 9 M. 26 T. wöchige unentgeltliche Probezeit, als⸗ . i Seliah! 4 

12. Gerichtsdiener Jacob Polenz aus Stras-] dann wöchentliche Koſtentſchäbigunz. I 15 8 n Ei 1 ht 

burg Wpr 53 . n 35 1. Lehrzeit 4 Jahre Er giafer All neben ebener Sehe verschdn. worauf ma bein mrichtung 
e. zum ehelichen Aufgebot: a 5 5 Einkauf achten wolle. zu verkaufen und zum 1. April zu 
1. Schuhmacher Friedrich Wolff u. Anna Buchdruckerei Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. — — übernehmen. ; 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 


Ladwig, 2. Schloſſer Auguft Fähſe und 
Antonie Schulze, beide Luckenwalde. 3. 
Gutsinſpektor Ernſt Raudies⸗Steenkendorf 
und Martha Rahnenführer. 4. Heizer 
Guſtav Fleha ke und Katharina Rogalla. 
5. Arbeiter Albert Meske u. Auguſte Arndt, 
beibe Küſſow. 6. Bureaugehilfe Carl Meyer 
und Antonie Sofka. 7. Tiſchler Reinhard 
Nachtweide und Bertha Schreiber, beide 
Reu⸗Weißenſee. 8. Arbeiter Peter March⸗ 
lewskt und Marianna Lewandowska, beide 
x . — 9. Arbeiter Ernſt Tolkien und 

elene Görtz, beide Rehhof. 10. Kutſcher 
Hugo Bochenski und Bronislawa Zielinski, 
beide Berlin. 11. Arbeiter Carl Hinz und 
Marie Wieſe, beide Tannenrode. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Steinſetzerpolier Otto Gropp mit 
Anna Breyer. 2. Zuſchneider Heinrich 
Diederich mit Hedwig Schulz. 3. Arbeiter 
Auguſt Stoll mit Ida Müller. 4. Comtoir⸗ 
diener Theophil Kwiatkowski mit Anna 
Korte. 5. Bäcker Julius Breitenfeld mit 
Emma Malzahn. 6. Schiffsgehilfe Theophil 
Malinowski mit Veronika Soboczinski. 7. 


Eine erfahrene Kaſſirerin 
Tiſchler Ignatz Ciszewskt mit Anna Jul. und 


tomäti. 8, Mrbeiter Friedrich Diu mu mehrere Verkäuferinnen 
Bus 3 9, Schuh nacher Andreas werden per ſofort geſucht. Seloſtgeſchriedene 
Madiewicz mit Maria Madiewiez. 10. Ar- Offerten mit Lebenslauf und Zeugniffen 
1 Kale 1 werden unter ©. 34 in der Expedition 
owski. 11. rgehilfe elm Koplin 
mit Martha Zarzydi. 12. Kgl. Seconde⸗ biefer Zeitung u 1 
ere aller Orth m ee; pes geüsıe Hacked 
pr: a 
Be, eg 14 ——— wird auf ein paar Monate nach Außerhalb 
Szmulinski mit Franziska Lamanski. 15, zum Nähen einer Ausſteuer geſucht. Eine 
Maurergeſelle Hugo Lack mit Eva Stabnau Näherin aufs Gut. Mehrere Kinderf äulela, 
16. Schloſſergeſelle Johann Olwrzynski mit | nur deutſch ſprechend, nach Polen geſucht. 
Wittwe Johanna Murawski geb. Schwen⸗ N ea 19 


tochowski. 17. Steinſetz er Adalbert Ol⸗ 
Sjewsfi mit Marianna Michalski. Nuſwärterin verlanut Gulmeritr. 8, 2 Tr 


A. Sachs, 


* 
Altſtädtiſcher Markt 2. 


000000004 
kin Geschältslokal 


in der Altſtadt, Segler» ober Breiteſtraße, 
p. 1. April 1899 od. auch früher zu miethen 
geſucht Off. u. f. 8. an die Exp. d. Ztg. 


Ordentliche Dienſtmädchen 
mit auten Zeugniſſen weiſt nach 
ö — Thorn, Seglerfir. 19. 
1 auftänd. Aufwartemädchen kaun 
ſich Sof. melden Brombergerſtr. 13,1. rechts. 
erjenige Arbeiter, welcher 
Ende Juli oder Anfang Auguſt 
1894, Abends zwiſchen 7 u. 8 Uhr 
in Gegenwart der Herren Acker- 
mann, Heinrich und Nitz auf dem 
Hofe des Letzteren, eine 10 Fuß 
lange, 10 Zoll breite und 3 Zoll 
ſtarke Bohle in Empfang ge⸗ 
nommen und ſelbige zum Tiſchler⸗ 
meiſter Herrn Körner gebracht hat, 
wird um Angabe ſeines Namens 
und Aufenthaltsorts dringend gebeten. 
Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, d. 25. November 1898. 


Ev. Schule zu Regencia. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 


Th. Ostdeutsche Zeitung, 


N Ges. m. b. H., 
Thorn, Brückenstr. 34, I. 


Atelier für Promenaden⸗, Sport⸗ und Reiſe⸗Coſtüme. 


Für unfer Gefreibegeihäft suchen einen Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
ehrling. Größte Auswahl in Garnituren. 


Lissack & Wolff. F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
4 Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 
95 0 Herr Pfarrer Endemann. 


Einen Lehrling 8 0 25 65 (Br 405 
a 
arl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. $ 
Für Börſen⸗ u. Handelsderichte, Reklame⸗ ſowie 


ſucht W. Florczack, Schneidermeiſter, 
Dampf-Kaffee-Röſterei. 
ADA <i> 2 AAA rah Inſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Schillerſtraße 12. 
>>> Es werden faſt täglich friſch geröſtet: SS 
deutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


2 
S 
— 


können ſich melden Hofftrafe 16, I. links. 
Daſelbſt können auch Lehr⸗Damen eintreten. 


Geübte 
Taillen- u. Nockarbeiterinnen 
Wiener Miſchung pro Pfund 1.80 
Carlsbader Miſchung „ „ 1.60 


olländiſch Miſchung „ % 14 
uatemala (feinſchmecken) „ „ 1.20 
Campinas (bochfein u. kräftig) , „ 1.00 
Campinas (reiniömedern) „ „ 0.89 
Familien⸗Kaffee (gut) „ „ 0,70 


Moh-Saffee- Lager pro ee ae 80, 


BR 


A 


ii ein. 


